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Gensichen, Hans-Werner: Invıtatiıo ad Fraterniıtatem re eutfsche Gesellschaft Jür
Missionswissenschaft (1918-1995) (Beıträge ZUTr Miıssıonswıissenschaft und nterkulturellen
Theologıe, 1) LA Verlag Münster-Hamburg 1993; 110

DIie Erstellung einer zusammenfassenden Geschichte der Deutschen Gesellschaft für Miss1ıons-
wissenschaft (DGMW) Wäal überfällıg. Nun begınnt damıt ine Cuec Schriftenreihe. Der
Verfasser, bıs 1990 Vorsıitzender der untersuchten Gesellschaft, g1ıbt 1er eınen umfassenden
Überblick über das /5jährıige estehen einer missıonNarıschen Instıtution, dıe eınen wichtigen
Beıtrag ZUT Missionswissenschaft geleıstet hat, dıe sıch als »der Missıon dıenende Wiıssenschaft«
verstie (4)

GENSICHEN hat seıne Arbeiıt In dre1ı große omplexe geglıedert. Als weltweiıt einzıge ereınt-
SUunNng ıhrer Art 1Im re 918 In gegründet, wıdmete dıe GMW auch der miıissionshıstor1i-
schen Forschung große Aufmerksamkeıt SO sınd hre Schriften eute wichtige Quellen und erste
zusammenfassende Arbeıten nıcht 1UT für dıe Missi1onsgeschichte, sondern auch für dıe Ge-
schichtsschreıibung und Völkerkunde derjenigen Völkerschaften, unter denen dıe europäılschen
Missıonare arbeıteten. Dıie Schwıierigkeıiten hbel der Konsolıdierung der Gesellschaft werden
Verfasser deutlich benannt Wıeso erheblicher TODIemMe und Wıderstände ZU1 ründung
und elatıv erfolgreichen Entwicklung Kam, belegt GENSICHEN 3re eınen Rückgriff In dıe Ge-
schıchte, WENN sıch mıt VO  —_ Leıbnitz (vermeıntlıchen) Anregungen ZUT »Heı1ıdenmıis-
S10N« beschäftigt oder dıe Tradıtionen der GMW aus dem Pıetismus eINes Franckes oder

Ziegenbalgs herleıtet. eweıls eıgene Kapıtel sınd Graul, dem »Erfinder der Miıssıonsstudi-
eNnrelse« (31) und Buss, dem Mahner eıner »Mıssıon St1ils« (36) SOWIEe Warneck, dem
Begründer der akademıschen Miıssıonswissenschaft, gew1ldmet. Eın zweiıter Komplex beschäftigt
sıch mıt der Entwicklung der GMW In der Zwischenkriegszeıt; Iso einem Zeıtabschnutt, der
nıt dem ersten Abschnuıtt des folgenden Komplexes (dıe eıt bıs den ohl AIl wenıgsten
beachteten Kapıteln der deutschen Missıonsgeschichtsschreibung gehören. 1er ırd deutlıch, daß

noch nıcht weniıger Untersuchungen bedarf, U sowohl dıe Geschichte einzelner Miss10ns-
gesellschaften als auch der GM W zutfriedenstellend darstellen können. Allerdings ist der
Einschätzung des Verfassers, dıe »bıslang eizten fünfundzwanzıg Te der Gesellschaft In
chroniıstischer Vollständigkeıt beschreıiben wollen« se1 »ebenso unangebracht WIE unmöglıch«,
[1UT bedingt zuzustimmen. uch heute schon ware unter bestimmten Voraussetzungen möglıch,
indes für manche Fragestellungen auch notwendiıg, sıch der Jüngeren Geschichte der GM W
zuzuwenden. Es ist eın besonderes Verdienst des Verfassers, WENN auf ein1ıge TODIeme nd
Schwierigkeiten In der Arbeıt der Gesellschaft eingeht, dıe nıcht [1UT In ıhrer Geschichte begrün-
det sınd SO verweist er Recht auf dıe atsache, »daß dıe Rolle der Frauen In der Missıon
kaum rschätzen ist Andererseıts ist edenken, dal} dıe Frau als tätıge Miıtarbeiıterıin In
der Missionswissenschaft hıs eute ıne eltene Erscheinung gebliıeben 1St« (79) Außerdem MaCcC

auf dıe relatıv spate »interkonfessionelle Horizonterweılıterung« der Gesellschaft aufmerksam.
Von großem Wert Ist der Anhang. en einem ausführlıchen Lateraturverzeichniıs fıiındet der

Leser 1er Kurzbiographien bedeutender Missıonswissenschaftler, wenngleıch beı der Auswahl
nach deren Krıterien gefragt werden muß, da dıe Lücken doch sehr auffällıeg sınd FEıne weıtere
Übersicht ermöglıcht eınen Eıinblick In dıe personelle /Zusammensetzung der leiıtenden Miıtarbeiıter
der GM W VON ihrer ründung bıs eiwa 1990 Abgedruckt sınd einıge wichtige Dokumente,
WIıe eiwa dıe Satzung der Gesellschaft AUSs dem re 1918 und dıe schrıftliıche Eıngabe deutscher
evangelıscher Missionsdozenten dıe deutschen evangelısch-theologischen Fakultäten Sodann
werden dıe Lehrschrıiftenreihen der GMW bıbliographisch vorgestellt. Eın Personen-Index
beschließt dıe verdienstvolle Arbeıt.
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